
Zeitschrift: Die Berner Woche in Wort und Bild : ein Blatt für heimatliche Art und
Kunst

Band: 1 (1911)

Heft: 16

Rubrik: Berner Wochenchronik

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 28.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


IN WORT UND BILD 127

=33
erzîebuna und Scbuk

— Sin ber letzte SSocpe in fpergogen»
bucpfee fiattgefunbenen Seprlinggprü»
fung beg 3. Hreifeg nahmen 271
ßeprltnge teil. 18 erhielten bag Diplom
mit Oïote „fepr gut" in alten gackern;
23 mit SRote „fe^r gut" in gwei gäcpern
unb in einem gacp mit SRote „gut". (Sin
Hanbibat fiel buret).

— Sin berfpocpfcputeSern paben
Eürgticp bie tpeologifcpe Sorprü»
fung (ißropäbeutiEum) mit ©rfolg be=

ftanben: Slebi ©ottfrieb, Don ©rafjmil
unb Höbet Sßerner, bon fpettigmil.

Dag tpeologifcpe Staatgejja»
men beftanben: SWaper ©buarb, bon
Surgborf; ©ägeffer (ßaut, bon Slarwan»
gen unb Denger (ßaul, bon ©cpteitpeim.

Biographien

t Oberst Cbeodor Scbatck.

im fperbft 1908 bei Slnlafi beg
©orbon=Senett Söettfliegeng nacp 3 (Tagen
bangen SBarteng bom SaHon „fpetbetia"
bie telegrappifcpe Hunbe eintraf, bap er
1300 km weit bom SlufftieggpunEte Ser»
lin entfernt pocp oben in Norwegen ge»
lanbet fei, ba ging ein ©efüpl freubiger
©enugtuung burcp bag gange ©äjweiger»
bolt. Halten Sluteg Ratten bie beiben
fyüprer Dberft ©cpaecï unb Hauptmann
SJiefmer ber ©efapr getropt, mit iprem
SaHon aufg offene äfteer berfcptagen gu
werben. Durcp ipre gtûiïticpe Sanbung
waren fie alg ©ieger aug bem peilen
SBettfampfe perborgegangen unb patten
bamit gleicpgeitig iprem ^eimatlanbe bie

©pre gefiipert, bag ©orbon»Senett SSett»

fliegen beg näcpften Sapreg burcpfüpren
gu bürfen. Damit War aber aucp ber
Hîame unfereg Dberften ©cpaed: weit über
bie ©rengen unfereg Sanbeg pinaug be»

Eannt geworben.
©in Eüpner Draufgänger, wie man

pieraug fcpliepen Eönnte, war er jebod)
nicpt. ©eine gücpbilbung alg Sttgenieur,
feine Stellung alg Dffigier beg ©eneral»
ftabeg unb Spef ber fcpweigerifcpen iDîiti»
tärluftfcpifferei, aber awp feine perfönlicpe
Slnlage wiefen ipm bei aÛen feinen Unter»
nepmungen ben SBeg rnpiger, Eüpt ab»

wägenber Ueberlegung.
Diefem Umftanbe berbanfen wir eg, bap

bie fcpweigeriftpe Stance opne grope Sing»

tagen für Eoftfpietige ißröbeteien gu einer
pinreicpenben Slugriiftung mit Suftbatlong
gelangt ift. Die Slugfüprung bon Ser»
fitcpen unb bie tecpnifcpe gortentwidtung

f Oberst tbeodor Sdtaeck.

unb Sluggeftaltung ber Suftfcpiffaprt be».

tracptete er alg bag DätigEeitggebiet ber
ißribatinitiatibe. Slug biefer Slnfcpauung
peraug grünbete er ben ©cpweigerifcpen
Éero=Htub, beffen Sorfip er big an fein
Sebengenbe füprte. @r ftarb Dienftag
ben 2. ÜJfai an einer langwierigen äKagen»
EranEpeit im ©alem gu Sern im Sllter
bon erft 55 Sapren.

Dag ©cpweigerboIE pat alle Urfacpe,
bem (ßionier feiner SlbiatiE ein banEbareg
SlnbenEen gu bewapren. U. B.

f Karl ßeuberaer.

Slm tepten Sparfreitag früp ftarb in
Sng nacp langem HranEentager Hart fpeit»
berger, gew. gabrifant.

f Karl ßeuberger.

@r würbe geboren ben 18. Sa »

nuar 1856 in Sern, wo er eine glüdticpe
Sugenbgeit berlebte. ÜKacpbem er bie
Slefcpbacperfcpule unb fobann bie ftäbtifcpe
Seatfcpute befucpt patte, macpte er in
ber frangöfifcpen ©cpweig einen längern
Stufentpatt gur ©rlernung ber frangöfifcpen
©pracpe. ©ein Sater betrieb bie befannte
Sonfiferie»$abriE in ber Sorraine, bie
bann bon feinen beiben ätteften ©öptten
©rnft — ber bem Sruber bor einigen 3ap=
ren im Dobe borangegangen — unb Hart
erworben würbe unb fpäter in ben allei»
nigen Sefip beg lepteren überging. Durcp
gropen gfeip unb grünblicpe gacpEennt»
niffe braipte ber liebe Serftorbene fein
©efcpäft gu groper Slüte. ©eine gapt»
reicpen ©efcpäftgberbinbungen füprten ipn
in frembe Sänber, wo er, mit fiparfem
Seobacptunggfinne begabt, ßeute unb Sit»
ten Eennen lernte. @g mar ein wirEIicper
©ennp, ipn im fröplicpen greunbegEreife
bon feinen ©rtebniffen im Orient, in Sta»
tien unb in Spanien ergäpten gu pören.

3m SOfititärbienft beEteibete Hart §eu»
berger ben ©rab eineg Dberlieutenantg
ber Serwaltunggtruppen. ©ine Zeitlang
War er ÜWitglieb ber ©cpuIEommiffiort
ßorraine, - big bor ungefäpr gepn Sapren,
atg fein ©efcpäft an eine SlEtiengefeHfcpaft
überging. Satb barauf fiebette Hart §eu=
berger, ber am 18. Sani 1892 mit gräu»
lein ©tfa grep ben ©pebunb gefcptoffen
patte, aug bem bier Hinber entfproffen
finb, nacp Sttg über, wo er ein ©ut er»
worben patte unb fiep feiner gamitie gu
wibmen gebaepte. Stber fein DätigEeitg»
brang tiep ipm Eeine Supe. Harl §eu=
berger fudpte benfelben auf oerftpiebenen
©ebieten gu beliebigen, boep opne ben

gewünfepten ©rfotg gu finben. ©nbliip
fepien bag erfepnte ^iel näper gerüdt.
Die unermübtiepen Inftrengungen beg

Serftorbenen gur ©rünbung einer Sement»
fabriE in SBimmig foüten ipren Sopn er»
patten. Die ginangierung beg 2 SKittionen»
Urtternepmeng war beinape gu ©nbe ge=

füprt. Da warf bor Sleujapr eine tüdifipe
SeberEranEpeit ben fepeinbar bon ©efnnb»
peit ftropenben SWann aufg HranEentager,
bon bem er fiep nicpt mepr erpeben foüte.
Slm Ofterfonntag, am Dage ber Slufer»
ftepung, paben wir ben lieben fÇreunb
auf ben Dftermunbigemgriebpüf pinang»
gefüprt gum ewigen ©cplaf. Die Slumen,
bie feinen ©arg fipmüdten, finb bereitg
bermetEt. Docp fein SlnbenEen wirb in
unferen §ergen weiter blüpen. ÜJlöge
biefe Serfitperung ber trauernben Qüntilie
Droft unb ©tärEnng bringen! M.
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Er^evung una Schule

— An der letzte Woche in Herzogen-
buchsee stattgefundenen Lehrlingsprü-
fung des 3. Kreises nahmen 271
Lehrlinge teil, 18 erhielten das Diplom
mit Note „sehr gut" in allen Fächern;
23 mit Note „sehr gut" in zwei Fächern
und in einem Fach mit Note „gut". Ein
Kandidat fiel durch,

— An derHochschuleBern haben
kürzlich die theologische Vorprü-
fung (Propädeutikum) mit Erfolg be-
standen: Aebi Gottfried, von Graßwil
und Kobel Werner, von Hettiswil.

Das theologische Staatsexa-
men bestanden: Mayer Eduard, von
Burgdorf; Sägesser Paul, von Aarwan-
gen und Tenger Paul, von Schleitheim.

MograpMn

f Oberst cveoaor Scdseek.

im Herbst 1908 bei Anlaß des
Gordon-Benett Wettstiegens nach 3 Tagen
bangen Wartens vom Ballon „Helvetia"
die telegraphische Kunde eintraf, daß er
1300 km weit vom Aufstiegspunkte Ber-
lin entfernt hoch oben in Norwegen ge-
landet sei, da ging ein Gefühl freudiger
Genugtuung durch das ganze Schweizer-
Volk. Kalten Blutes hatten die beiden

Führer Oberst Schaeck und Hauptmann
Mesmer der Gefahr getrotzt, mit ihrem
Ballon aufs offene Meer verschlagen zu
werden. Durch ihre glückliche Landung
waren sie als Sieger aus dem heißen
Wettkampfe hervorgegangen und hatten
damit gleichzeitig ihrem Heimatlande die

Ehre gesichert, das Gordon-Benett Wett-
fliegen des nächsten Jahres durchführen
zu dürfen. Damit war aber auch der
Name unseres Obersten Schaeck weit über
die Grenzen unseres Landes hinaus be-

kannt geworden.
Ein kühner Draufgänger, wie man

hieraus schließen könnte, war er jedoch
nicht. Seine Fachbildung als Ingenieur,
seine Stellung als Offizier des General-
stabes und Chef der schweizerischen Mili-
tärluftschifferei, aber auch seine persönliche
Anlage wiesen ihm bei allen seinen Unter-
nehmungen den Weg ruhiger, kühl ab-
wägender Ueberlegung.

Diesem Umstände verdanken wir es, daß
die schweizerische Armee ohne große Aus-

lagen für kostspielige Pröbeleien zu einer
hinreichenden Ausrüstung mit Luftballons
gelangt ist. Die Ausführung von Ber-
suchen und die technische Fortentwicklung

f Oberst Lheoclor Scheeck.

und Ausgestaltung der Luftschiffahrt be-
trachtete er als das Tätigkeitsgebiet der

Privatinitiative. Aus dieser Anschauung
heraus gründete er den Schweizerischen
Aero-Klub, dessen Vorsitz er bis an sein
Lebensende führte. Er starb Dienstag
den 2. Mai an einer langwierigen Magen-
krankheit im Salem zu Bern im Alter
von erst 55 Jahren.

Das Schweizervolk hat alle Ursache,
dem Pionier seiner Aviatik ein dankbares
Andenken zu bewahren. 11. L.

f Karl keuberger.

Am letzten Charfreitag früh starb in
Ins nach langem Krankenlager Karl Heu-
berger, gew. Fabrikant.

f tisrl Iieuberger.

Er wurde geboren den 18. Ja-
nuar 1856 in Bern, wo er eine glückliche
Jugendzeit verlebte. Nachdem er die
Aeschbacherschule und sodann die städtische
Realschule besucht hatte, machte er in
der französischen Schweiz einen längern
Aufenthalt zur Erlernung der französischen
Sprache. Sein Vater betrieb die bekannte
Confiserie-Fabrik in der Lorraine, die
dann von seinen beiden ältesten Söhnen
Ernst — der dem Bruder vor einigen Iah-
ren im Tode vorangegangen — und Karl
erworben wurde und später in den allei-
nigen Besitz des letzteren überging. Durch
großen Fleiß und gründliche Fachkennt-
nisse brachte der liebe Verstorbene sein
Geschäft zu großer Blüte. Seine zahl-
reichen Geschäftsverbindungen führten ihn
in fremde Länder, wo er, mit scharfem
Beobachtungssinne begabt, Leute und Sit-
ten kennen lernte. Es war ein wirklicher
Genuß, ihn im fröhlichen Freundeskreise
von seinen Erlebnissen im Orient, in Jta-
lien und in Spanien erzählen zu hören.

Im Militärdienst bekleidete Karl Heu-
berger den Grad eines Oberlieutenants
der Verwaltungstruppen. Eine Zeitlang
war er Mitglied der Schulkommission
Lorraine, bis vor ungefähr zehn Jahren,
als sein Geschäft an eine Aktiengesellschaft
überging. Bald darauf siedelte Karl Heu-
berger, der am 18. Juni 1892 mit Fräu-
lein Elsa Frey den Ehebund geschlossen
hatte, aus dem vier Kinder entsprossen
sind, nach Ins über, wo er ein Gut er-
worben hatte und sich seiner Familie zu
widmen gedachte. Aber sein Tätigkeits-
drang ließ ihm keine Ruhe. Karl Heu-
berger suchte denselben auf verschiedenen
Gebieten zu befriedigen, doch ohne den

gewünschten Erfolg zu finden. Endlich
schien das ersehnte Ziel näher gerückt.
Die unermüdlichen Anstrengungen des

Verstorbenen zur Gründung einer Cement-
fabrik in Wimmis sollten ihren Lohn er-
halten. Die Finanzierung des 2 Millionen-
Unternehmens war beinahe zu Ende ge-
führt. Da warf vor Neujahr eine tückische

Leberkrankheit den scheinbar von Gesund-
heit strotzenden Mann aufs Krankenlager,
von dem er sich nicht mehr erheben sollte.
Am Ostersonntag, am Tage der Aufer-
stehung, haben wir den lieben Freund
auf den Ostermundigen-Friedhvf hinaus-
geführt zum ewigen Schlaf. Die Blumen,
die seinen Sarg schmückten, sind bereits
verwelkt. Doch sein Andenken wird in
unseren Herzen weiter blühen. Möge
diese Versicherung der trauernden Familie
Trost und Stärkung bringen! N.
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Konzerr und Cheater
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3m wunberfpönen 9D?ortat Rtai, wenn

alle Hnofpen fpringen ba ift na»

türlip nipt mehr bie richtige $eit, tu
ber fip bie nad) Suft urtb ©onnenfpein
lepzenbe Rlenfppit in Sweater» unb
Honzertlotale lodert läßt; im (Segenteil,
ba ztep eg einem pnaug an allen paaren,
pnaug in bie neuerwapte, gtünenbe unb
büpenbe SBelt. Saritm T^at bag Sljeater
feilte Pforten gefploffen. Sa, too beg

abenbg bie hellerleupteten Sorräume in
bie bitnfle Rapt pnauglapten, iftg finfter
geworben, öbe unb leer; bag muntere
Sühnenteben erftorben, bag frohe Sipncn»
bolt berreift. Safür fladcrtg vis-à-vis
ber Stare, auf beut herrtipen ©pänzti,
bon Sipt unb neuem Seben prrlid) auf.
©pon napmittagg fpatlen frohe Söne
hinab in bie belebte ©tabt unb abenbg

pilgert bie erholunggbebürftige Seböl»
ferung hinüber, um bie uugarifpe Hünftler»
fapelle ju hören. Sag ©d)änzli ift er»

öffnet! Sie ©ommerfaifon hat ipen
Stnfaug genommen Unb atteg freut fid)
boppelt unb breifad) in bem ©ebanten,
baß bie „weife Sorfeljung" eg nipt gu=
gegeben pt, ben prrlipen Ped Erbe,
bag Sttwcl unferer ©tabt ber ißribat»
baufpetulation ju übertaffen.

Stud) im Ë a f i n o, mit feinen fd)önen
©artenanlagen fängt eg au lebenbiger ju
werben. Sort finben wir ebenfaüg Unter»

pltung unb gerftreuung, pt bod) bag

„Surgerfjug" in ber laufenben ©aifon
feine eigene £)rpefter=HapeHe.

Sie ©aalfonjerte aber, bon benen

wir im Saufe beg SSinterg faft ein Ueber=

maß genoffen, fie fangen' an feltener ju
werben. Sie Sernifdje SJtufitgefellfcpft,
bie ©tabtmufif unb anbere pben ip
Programm fur bag Sltufitjap 1910/11
abgewidett. 93ei gropm Jpbrang unb
fpönent Erfolg pt am testen ©amgtag
aup bag lepe populäre ©pmppnie»
tonjert, an bem fid) pl. Hupt atg
©otiftin prbortat, ftattgefunben. ©onft
war über ben ©onntag, ein Sßoptätig»
teitgtonjert auggenommen, nid)t biel log.
Safür aber produzierte fid) ber ©'fang»
berein bo Uebefd)i, ber Eütepor ber

Serner Siebertafel, unter ber bewährten Sei»

tung Dr. 3egerleperg, am Siengtag Stbenb

in ber franjöfifcpn Hirpe. Sei gefülltem
Sota! fang bie ©par Sieb um Sieb mit
ftcigenbem Erfolg. Eg ift pit bod) etmag

^errlipeg um bag einfache Sieb, bag

fd)lid)te Solfglieb, wenn eg rid)tig erfaßt
unb borgetragen wirb. Unb gerabe bag

redjnen wir bem „Uebefpipor" zur Epe
an, baß et biefe Slrt bon SDlufit in fo
prborragenbem Rtaße pflegt. Rtöge er
fid) ftetg an bag SoIMieb plten unb in
put feine Sefriebigung, an ipt feine
peube finben unb bon biefer feiner pen be

bie öeffentlipteit aud) pn unb wieber
etwag mitgeuießen laffen. Sem Epr
[taub eine in Sern itnbeïannte ©ängerin,

pl. Silian /pullet) zur Seite, bie eine

angenehme Slbwepglung ing Programm
brachte unb mit einer gut gefpulten
Stimme einige pibfpe Sieber zum Sor»
trag brachte. Eine woPgelungene Ein»
läge brapte aud) §r. ©pwegler, Ser»
eingmitgtieb, zu ©epr. ©ein boller Sa»
riton tarn in ber franzöfifepn Hirpe
prrlid) zur ©eltung.

II a Volkswirtschaft « II

— 3« feiner eintägigen außerorbent»
lipeit ©effion bom 24. Stpril faßte ber

©rop Slat mepere wiepige Sefplüffe
bolfgwirtfpafttipen Ëpraïterg.

gunäpft genehmigte er bie 4 prozen»
tige 30 Sölilliönen 3lnleit)e bei einem
fdjweiz. Santfonfortium unb empfiehlt
fie bem Soße zur Sinnahme.

Sen ©trafjenprojeïten: a. Ria»
mighaitg pren » ©ampad) Rüfpegg ; b.
Riebermuhlera=Untergfd)neit; c. fpetmig»
wit=@arneuel=Rotenbaum=Sueg fpap ber
Rat ©ubbentiorten bon 40—60 o/o ber
wir!lid)en Höften zu.

d. Sin bie auf p. 490,000 beran»
fplagte Setonbrüde bei Srüdenboben»
Rahlen unterhalb ber Reubrüde über bie
Stare unb bie bezüglid)en fpfaptgftraßen
bon ber Sänggaffe unb gegen bie ©e=

meinben Uettligen, fperrenfpwanben unb
©tudighaug (Hoftenboranfdjlag 265,000
panten) würben 70 o/o reff). 400/o @ub=
bentionen im ©efamtbetrage bon 336,000
panten zugefproihen.

e. Sin bie Horreïtion beg Sßßbapeg
würbe eine ©ubbention bon 30 o/o

p. 22,100 gefproepn. Ser Sunb be=

teiligt fid) mit 400/o.
f. Unb enblich bewilligte ber Stat bie

Senüpng ber ©taatgftraße Erigwil
/puttwil zum Sau unb Setrieb einer
normalfpurigen Rebenbaßn zwifpen ben

genannten Drten.
Rap biefen Sefdjtüffen fdjeinen bie

berftpebenen Unternehmungen gefidjert
Zu fein.

— SieSerner 9lüdberficherungg
gefetlfdjaft für Seben unb Ün
fall Sl.=©. in Sern hat in ipem zweiten
@efd)äftgjahr p. 42,763 Reingewinn
erzielt. Ser Serwaltunggrat fdjlägt eine
Sibibenbe bon 40/o bor. Um aud) bie

puerberfidjerung in ben ©efdjäftgfreig
einzubeziehen, foü bag Slltienfapital um
2 SHillionen panfen erhöht werben.

— Ser bon ben eibg. Selprben an=
gelegte Serfidjerunggfonbg für bie

Surchfüpung ber Hranfem unb Unfaü=
berfidjerung, welcher regelmäßig gefpießen
würbe, erreicht nun bie Summe bon
36 Rliüionen. Som teßtjäpigen Ueber=
fchuß ber eibg. ©taatgredjnung werben
ihm nod)malg 2 ÜJtitlionen zugefügt.
2 weitere Rliüionen für einen pnbg für
bie zu fcpffenbe ^>ülfg= unb ißen-
fiongïaffe ber Sunbegbeamten
unb »Slngeftellten.

Kleine Rachrichten

— Slm 24. Slpril faub in Sern bie

©eneralberfammlung ber Sl. @.

$otel ©urnigel ftatt. @ie geneh=
migte bie leßte Safü^ocbnung. SBie alle
höpr gelegenen fpotetunternehmungen,
ptte auch öer ©urnigel lein guteg 3ahr.
Ser Rethnunggüberfchuß betrug 15,282
panten, bie in ben Sigpofitiongfonbg
unb auf neue Rechnung borgetragen
würben. Eine Sibibenbe îann nicht aug=

gefchüttet werben.
— SDlünchenbuchfee ift bte erfte

©emeinbe, weldje bie ißc zugemutete @ub=
bention bon gr. 25,000 an bie püdüfem
UpnftorßSahn abgelehnt hut- Sie be=

gründet ben Sefdptß bamit, baß fie fagt,
eg fei ißr nicht zuzumuten, ein Unter»
nehmen zu unterftüpn, bag pr fpäter
einen großen Seit ißreg Sertelfrg ab»

fpneiben werbe.
— Siefe SBocp fanb in Siel bie leiste

Serfammlung ber Stationäre ber
Solfgban! Siel ftatt. Sie befploß
mit großem Rleßr bie Siquibation ber
©efellfpaft unb berpflicpet fid), ißren
©läubigern 500/o ißrer gorberungen aug»
Zuzahlen unb zwar 350/o fofort unb ben

Reft big Enbe 1912. Ein fip ergebenber
Ueberfpuß foil ebenfallg ben ©läubigern
augbezahtt werben big zur tiölligen Se»

dung prer prberungen. Sie Siquiba»
tionglomtniffion würbe zufammengefeßt
aug ben fperren 81. Siedig, Sern; â.
Sang, Sern; H. Süph, SRabretfp; 81.

Rapmunb, Siel unb E. Rufer, Siel.
— Sie ©pweiz- Sewapungg»

gefellfpaft „©ecuritag" in Sern
Zahlt für bag leßte ©efpäftgjahr an bie

ißrioritätgattionäre 60/o, an bie Stamm»
attionäre 30/0, gleip wie im Sorjap.

— Sie regelmäßige Sampf»
fpiffapt auf bem Sielerfee gep
ißrer Serwirïlipung entgegen. Sereitg
haben bie Sieler einen Sanbunggplaß mit
©teg an ber ©eeftraße bei ber ©püßmün»
bung fij unb fertig erftellt. îup bie

übrigen Sorbereitungen finb weit gebiepn,
fobaß in Sälbe bag neue Serfehrgmittel
in Sätigfeit treten bürfte.

— Sie bon ber @e werbet äffe
Sern auggegebenen neuen Slttien im
SBerte bon 400,000 p. finb bereitg bei

bigprigen Slftionären unb Hunben pla»
Ziert, fo baß eine öffentlipe Emiffion
unterbleibt. Sie Stttienbeteiligung beträgt
nunmep 1 Rtiüion.

— Sie Repnung für bag 3alp 1910
unferer tantonalen Sranbberfipe»
rungganftalt fpließt mit 2,770,590 p.
Einnahmen unb 2,112, 502 p. Stuggaben
ab. Eg ergiebt fip eine Sermögengber»
mehrung bon 658,088 p. unb ein Ser»
mögengbeftanb bon 9,594,531 panïen.

DRUCK und VERLAG :

JULES WERDER, Buchdruckerei, BERN.

Für die Redaktion : Dr. H. Bracher (Allmendstrasse 29).
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Koncert una cdeater

Im wunderschönen Monat Mai, wenn
alle Knospen springen da ist na-
türlich nicht mehr die richtige Zeit, in
der sich die nach Luft und Sonnenschein
lechzende Menschheit in Theater- und
Konzertlvkale locken läßt; im Gegenteil,
da zieht es einem hinaus an allen Haaren,
hinaus in die neuerwachte, grünende und
blühende Welt. Darum hat das Theater
seine Pforten geschlossen. Da, wo des
abends die hellerleuchteten Vorräume in
die dunkle Nacht hinauslachten, ists finster
geworden, öde und leer; das muntere
Bühnenleben erstorben, das frohe Bühnen-
Volk verreist. Dafür flackerts vis-à-vis
der Aare, auf dem herrlichen Schänzli,
von Licht und neuem Leben herrlich auf.
Schon nachmittags schallen frohe Töne
hinab in die belebte Stadt und abends
pilgert die erholungsbedürftige Bevöl-
kerung hinüber, um die ungarische Künstler-
kapelle zu hören. Das Schänzli ist er-
öffnet! Die Sommersaison hat ihren
Anfang genommen! Und alles freut sich

doppelt und dreifach in dem Gedanken,
daß die „weise Vorsehung" es nicht zu-
gegeben hat, den herrlichen Fleck Erde,
das Juwel unserer Stadt der Privat-
bauspekulation zu überlassen.

Auch im Casino, mit seinen schönen

Gartenanlagen fängt es an lebendiger zu
werden. Dort finden wir ebenfalls Unter-
Haltung und Zerstreuung, hat doch das

„Burgerhus" in der laufenden Saison
seine eigene Orchester-Kapelle.

Die Saalkonzerte aber, von denen

wir im Laufe des Winters fast ein Ueber-
maß genossen, sie fangen an seltener zu
werden. Die Bernische Musikgesellschaft,
die Stadtmusik und andere haben ihr
Programm für das Musikjahr 1910/11
abgewickelt. Bei großem Zudrang und
schönem Erfolg hat am letzten Samstag
auch das letzte populäre Symphonie-
konzert, an dem sich Frl. Kühn als
Solistin hervortat, stattgefunden. Sonst
war über den Sonntag, ein Wohltätig-
keitskonzert ausgenommen, nicht viel los.
Dafür aber produzierte sich der G'sang-
verein vo Uebeschi, der Elitechor der

Berner Liedertafel, unter der bewährten Lei-
tung Dr. Jegerlehners, am Dienstag Abend
in der französischen Kirche. Bei gefülltem
Lokal sang die Schar Lied um Lied mit
steigendem Erfolg. Es ist halt doch etwas
Herrliches um das einfache Lied, das
schlichte Volkslied, wenn es richtig erfaßt
und vorgetragen wird. Und gerade das
rechnen wir dem „Uebeschichor" zur Ehre
an, daß er diese Art von Musik in so

hervorragendem Maße pflegt. Möge er
sich stets an das Volkslied halten und in
ihm seine Befriedigung, an ihm seine

Freude finden und von dieser seiner Freude
die Öffentlichkeit auch hin und wieder
etwas mitgenießen lassen. Dem Chor
stand eine in Bern unbekannte Sängerin,

Frl. Lilian Huxley zur Seite, die eine

angenehme Abwechslung ins Programm
brachte und mit einer gut geschulten
Stimme einige hübsche Lieder zum Vor-
trag brachte. Eine wohlgelungene Ein-
läge brachte auch Hr. Schwegler, Ver-
einsmitglied, zu Gehör. Sein voller Ba-
riton kam in der französischen Kirche
herrlich zur Geltung.
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— In seiner eintägigen außerordent-
lichen Session vom 24. April faßte der

Große Rat mehrere wichtige Beschlüsse
volkswirtschaftlichen Charakters.

Zunächst genehmigte er die 4 prozen-
tige 30 Millionen-Anleihe bei einem
schweiz. Bankkonsortium und empfiehlt
sie dem Volke zur Annahme.

Den Straßenprojekten: a. Ma-
mishaus - Füren - Gampach - Rüschegg ; b.
Niedermuhlern-Untergschneit; c. Heimis-
wil-Garneuel-Rotenbaum-Lueg sprach der
Rat Subventionen von 40—60 v/o der
wirklichen Kosten zu.

ci. An die auf Fr. 490,000 veran-
schlagte Betonbrücke bei Brückenboden-
Hahlen unterhalb der Neubrücke über die
Aare und die bezüglichen Zufahrtsstraßen
von der Länggasse und gegen die Ge-
meinden Uettligen, Herrenschwanden und
Stuckishaus (Kostenvoranschlag 265,000
Franken) wurden 70 v/o resp. 4l)v/c> Sub-
ventionen im Gesamtbetrage von 336,000
Franken zugesprochen.

e. An die Korrektion des Lyßbaches
wurde eine Subvention von 30 v/o —
Fr. 22,100 gesprochen. Der Bund be-

teiligt sich mit 40v/o.
f. Und endlich bewilligte der Rat die

Benützung der Staatsstraße Eriswil-
Huttwil zum Bau und Betrieb einer
normalspurigen Nebenbahn zwischen den

genannten Orten.
Nach diesen Beschlüssen scheinen die

verschiedenen Unternehmungen gesichert

zu sein.

— DieBerner Rückversicherungs-
gesellschaft für Leben und Ün-
fall A.-G. in Bern hat in ihrem zweiten
Geschäftsjahr Fw 42,763 Reingewinn
erzielt. Der Verwaltungsrat schlägt eine
Dividende von 4«/o vor. Um auch die

Feuerversicherung in den Geschäftskreis
einzubezichen, soll das Aktienkapital um
2 Millionen Franken erhöht werden.

— Der von den eidg. Behörden an-
gelegte Versicherungsfonds für die

Durchführung der Kranken- und Unfall-
Versicherung, welcher regelmäßig gespießen
wurde, erreicht nun die Summe von
36 Millionen. Vom letztjährigen Ueber-
schuß der eidg. Staatsrechnung werden
ihm nochmals 2 Millionen zugefügt.
2 weitere Millionen für einen Fonds für
die zu schaffende Hülfs- und Pen-
sionskasse der Bundesbeamten
und -Angestellten.

Kleine Nachrichten

—̂ Am 24. April fand in Bern die

Generalversammlung der A.-G.
Hotel Gurnigel statt. Sie geneh-
migte die letzte Jahresrechnung. Wie alle
höher gelegenen Hotelunternehmungen,
hatte auch der Gurnigel kein gutes Jahr.
Der Rechnungsüberschuß betrug 15,282
Franken, die in den Dispositionsfonds
und auf neue Rechnung vorgetragen
wurden. Eine Dividende kann nicht aus-
geschüttet werden.

— Münchenbuchsee ist die erste
Gemeinde, welche die ihr zugemutete Sub-
vention von Fr. 25,000 an die Zollikofen-
Utzenstorf-Bahn abgelehnt hat. Sie be-

gründet den Beschluß damit, daß sie sagt,
es sei ihr nicht zuzumuten, ein Unter-
nehmen zu unterstützen, das ihr später
einen großen Teil ihres Verkehrs ab-
schneiden werde.

— Diese Woche fand in Biel die letzte

Versammlung der Aktionäre der
Volksbank Biel statt. Sie beschloß
mit großem Mehr die Liquidation der
Gesellschaft und verpflichtet sich, ihren
Gläubigern 50v/o ihrer Forderungen aus-
zuzahlen und zwar 35v/o sofort und den
Rest bis Ende 1912. Ein sich ergebender
Ueberschuß soll ebenfalls den Gläubigern
ausbezahlt werden bis zur völligen De-
ckung ihrer Forderungen. Die Liquida-
tionskommission wurde zusammengesetzt
aus den Herren A. Aellig, Bern; A.
Lang, Bern; K. Lüthy, Madretsch; A.
Raymund, Biel und E. Rufer, Biel.

— Die Schweiz. Bewachungs-
gesellschaft „Securitas" in Bern
zahlt für das letzte Geschäftsjahr an die

Prioritätsaktionäre 6v/<z, an die Stamm-
aktionäre 3v/o, gleich wie im Vorjahr.

— Die regelmäßige Dampf-
schiffahrt auf dem Bielersee geht
ihrer Verwirklichung entgegen. Bereits
haben die Vieler einen Landungsplatz mit
Steg an der Seestraße bei der Schüßmün-
dung fix und fertig erstellt. Auch die

übrigen Vorbereitungen sind weit gediehen,
sodaß in Bälde das neue Verkehrsmittel
in Tätigkeit treten dürfte.

— Die von der Ge wer belasse
Bern ausgegebenen neuen Aktien im
Werte von 400,000 Fr. sind bereits bei

bisherigen Aktionären und Kunden pla-
ziert, so daß eine öffentliche Emission
unterbleibt. Die Aktienbeteiligung beträgt
nunmehr 1 Million.

— Die Rechnung für das Jahr 1910
unserer kantonalen Brandversiche-
rungsanstalt schließt mit 2,770,590 Fr.
Einnahmen und 2,112, 502 Fr. Ausgaben
ab. Es ergiebt sich eine Vermögensver-
mehrung von 658,088 Fr. und ein Ver-
mögensbestand von 9,594,531 Franken.
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